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NEWSLETTER 
 

UNSERE WOCHE IM LANDTAG 

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

 

seit fast zwei Wochen befinden wir uns im 

„Lockdown light“. Eine Kraftanstrengung, 

die wir alle gemeinsam durchstehen wol-

len. Denn nur mit gegenseitiger Rücksicht und 

Solidarität schaffen wir es, das Coronavirus 

wirksam einzudämmen und eine Überlastung 

des Gesundheitssystems abzuwenden. Doch 

um den Unternehmen, die jetzt zusperren 

mussten, sinnvoll zu helfen, gibt es ein weite-

res unbürokratisches Maßnahmenpaket des 

Bundes: Zehn Milliarden Euro stehen als 

Überbrückungshilfen bereit. Damit sollen 

bis zu 75 Prozent des Umsatzes von November 

2019 erstattet werden, die noch diesen Monat 

ausbezahlt werden. Wir finden, das ist ein 

wichtiges Zeichen des solidarischen Zusam-

menhalts in unserer Gesellschaft.  

 

Und zusätzlich zu den Hilfen des Bundes steht auch der Freistaat seinen 

Bürgern zur Seite: BayernFonds und großzügige Kreditvergaben wer-

den bis Mitte nächsten Jahres weitergeführt. Außerdem erhalten die 

besonders hart gebeutelten Corona-Hotspots im Freistaat mehr Mittel 

und auch das Kultusministerium unter Minister Michael Piazolo investiert 

kräftig in unser Bildungswesen, um gut durch die Krise zu kommen. So 

wurde mit dem Maßnahmenpaket zur Aufstockung von Team-Lehrkräf-

ten, der Schaffung von 400 Schulassistentenstellen und Lüftungs-

maßnahmen die richtige Entscheidung zur Entlastung unserer Schulfami-

lien getroffen. Ein wichtiges Signal, denn nur gemeinsam meistern wir die 

Corona-Krise – wir sind „Team Bayern“! 

  

Gerald Pittner, MdL 

Finanzpolitischer Sprecher 
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RÜCKBLICK 

 

Bei einer Aktuellen Stunde vergangenen Donnerstag im Plenum haben wir 

den Zusammenhalt der Menschen in Bayern betont. Denn die Pandemie be-

trifft ausnahmslos jeden von uns und niemand kann dem Virus im Allein-

gang die Stirn bieten. Stattdessen sind wir existentiell auf die Solidarität 

sämtlicher Mitglieder unserer Gesellschaft angewiesen: Alle Menschen im 

Freistaat stehen Covid-19 gemeinsam als ‚Team Bayern‘ gegenüber. 

Im Gesundheitswesen, an unseren Schulen oder im Ehrenamt – hundert-

tausende Bürgerinnen und Bürger leisten seit Monaten erheblich mehr, als 

es ihre Pflicht wäre. Zusätzlich sind gigantische Wirtschaftshilfen Ausdruck 

des ökonomischen Zusammenhalts unserer sozialen Marktwirtschaft. Die 

Politik übt dabei einen einzigartigen Schulterschluss der Demokra-

ten über die Grenzen aller Bundesländer und Parteien hinweg. Auch 

im Privaten leistet jeder Einzelne durch den Verzicht auf Kontakte, Veran-

staltungen, Kunst, Kultur und Sport einen persönlichen Beitrag dazu, unsere 

Heimat gut durch diese schwierige Zeit zu bringen. Weil all dies für die 

überwältigende Mehrheit der Menschen im Freistaat selbstverständlich ist, 

dürfen wir uns aber auch trauen, einer lauten, unsolidarischen Minderheit 

die Mitwirkung an unseren gemeinsamen Bemühungen abzuverlangen. 

Denn in einer Demokratie hat niemand das Recht, seine Schere an 

dem Netz anzulegen, das uns alle dieser Tage trägt. Meinungsfrei-

heit bedeutet nicht, dass unsere Gemeinschaft sich von uneinsich-

tigen Wirrköpfen auf der Nase herumtanzen lassen muss. Das gilt für 

die regelbrüchigen Demonstranten vergangenes Wochenende in Leipzig ge-

nauso wie für die Corona-Leugner in den Reihen der AfD. 

Team Bayern  
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Mit einem Dringlichkeitsantrag haben wir uns dafür eingesetzt, die Gastro-

Mehrwertsteuer dauerhaft auf sieben Prozent zu senken. Angesichts 

der enormen Belastungen des Gastgewerbes durch die Ausgangsbeschrän-

kungen im Frühjahr und den zu befürchtenden Folgen des neuerlichen 

„Lockdown-Light“ ist ein solcher Schritt von größter Bedeutung. 21 von 28 

europäischen Staaten haben einen solchen verringerten Mehrwert-

steuersatz bereits realisiert. Daher soll sich auch die Bundesregie-

rung einen steuerpolitischen Ruck geben, der es Hotels und Gast-

stätten erleichtert, den coronabedingt anfallenden Schuldenberg 

abtragen zu können. Die befristete Anwendung des ermäßigten Umsatz-

steuersatzes für Restaurations- und Verpflegungsdienstleistungen bis zum 

30. Juni 2021 reicht hierfür jedoch nicht aus.  Nur eine langfristige Senkung 

der Mehrwertsteuer von 19 auf 7 Prozent wird den Gasthäusern helfen zu 

investieren. Denn eine dauerhafte Senkung der Umsatzsteuer eröffnet neue 

finanzielle Spielräume. Deshalb fordern wir: Die Gastronomie in Bayern 

kämpft ums Überleben. Sie braucht Hilfe – jetzt! 

 

 

Mit einem weiteren Dringlichkeitsantrag wollen wir für mehr Transparenz 

bei den Corona-Schutzmaßnahmen sorgen. Aktuelle Fakten über Inzi-

denzzahlen, Hospitalisierung und Auslastung der Intensivbetten müssen 

klar, verständlich und leicht zugänglich sein – nur so können wir die Akzep-

Dauerhaft 7 % für Gastro  

Zentrale Corona Informationsplattform   
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tanz für die verordneten Maßnahmen erhöhen. Ein solches Informations-

portal kann beispielsweise beim Landesamt für Gesundheit und Lebensmit-

telsicherheit (LGL) angesiedelt sein, dass bereits seit Ausbruch der Pande-

mie umfangreiche Materialien publiziert und fortwährend aktualisiert. Wir 

haben es inzwischen mit einer regelrechten Informationsflut zu tun, 

die für Verunsicherung und Überforderung in der Bevölkerung 

sorgt. Für die Bürgerinnen und Bürger wird es zunehmend schwieriger, 

zwischen offiziellen Informationen und einschlägiger Meinungsmache zu un-

terschieden. Zudem sind die Informationen, die auf den staatlichen Platt-

formen der Landesministerien oder des RKI angeboten werden, mittlerweile 

sehr umfangreich. Wegen der Dynamik des Infektionsgeschehens ge-

nügt es nicht mehr, auf die geltenden, teils schwerverständlichen 

Verordnungen auf den Internetseiten der Ministerien zu verweisen. 

Stattdessen wollen wir alle relevanten Informationen bündeln. Ziel muss 

sein, dass sich Nutzerinnen und Nutzer über die geltenden Regelun-

gen und Empfehlungen zur Corona-Lage und die regionalen Infekti-

onszahlen leicht informieren können. Denn Transparenz fördert Akzep-

tanz. Das ist die wichtigste Voraussetzung, um das hochinfektiöse Corona-

virus wirksam und dauerhaft einzudämmen. 

 

Außerdem haben wir uns gegen die ge-

plante Grundsteuer C starkgemacht. 

Diese neue Baulandsteuer lehnen 

wir ab, da wir Vorteile für unsere 

Gemeinden nicht erkennen kön-

nen. Kein Grundstücksbesitzer wird 

beim derzeitigen Wertzuwachs wegen 

weniger hundert Euro zusätzlicher 

Grundsteuer sein Grundstück verkau-

fen. In der Folge werden Gemeinden 

auch nicht mehr Baugrundstücke zur 

Verfügung stehen. Der gewünschte 

Effekt der Grundsteuer C wird in 

der derzeitigen Situation, die kein 

Abflachen der Wertsteigerungskurve erkennen lässt, also schlicht 

nicht eintreten. Hinzu kommt, dass die Kommunen mittels einer Grund-

steuer C keine nennenswerten Mehreinnahmen generieren können – der zu 

erbringende Verwaltungsaufwand steht außerdem in keinem Ver-

hältnis. Wir FREIE WÄHLER im Landtag machen uns stattdessen für ein 

Keine Grundsteuer C  
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einfaches Grundsteuersystem ohne zusätzliche Bürokratie stark. Eine Steu-

erschraube nach dem Motto ‚und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt‘ 

wird es mit uns nicht geben. 

 

 

 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien eine 

schöne Herbstwoche – Gott schütze Sie und bitte 

bleiben Sie gesund! 
 

Ihr 

 

Gerald Pittner 
Gerald Pittner, MdL 

 

 

 

Impressum 

Wenn Sie diesen E-Mail Newsletter nicht mehr empfangen möchten,  

können Sie diesen mit einer kurzen Nachricht an  

abgeordnetenbuero.pittner@fw-landtag.de abbestellen.  

  

 

 
Abgeordnetenbüro 

Gerald Pittner 

Spörleinstraße 10 
97616 Bad Neustadt a. d. Saale 

Deutschland  
 

Truchseßgasse 4 
97437 Haßfurt 

Deutschland

 
Telefon 09771 6887650 

abgeordnetenbuero.pittner@fw-landtag.de 
www.gerald-pittner.de 

mailto:abgeordnetenbuero.pittner@fw-landtag.de
mailto:abgeordnetenbuero.pittner@fw-landtag.de
mailto:abgeordnetenbuero.pittner@fw-landtag.de
http://www.gerald-pittner.de/

